
Vortrag Dr. Oliver Seibt (Institut für Musikwissenschaft, Goethe-Universität): "Doing Field Work in Heterotopia: Notizen aus der Tokioter visual-kei-Szene"
In Kooperation mit dem Interdisziplinären Zentrum für Ostasienstudien (IZO)

"Live Houses" wie das Takadanobaba Area oder das Rockmaykan in Meguro sind die wichtigsten Orte, wenn es um visual-kei geht, da waren sich alle Fans einig, die ich 2010 während meiner dreimonatigen Feldforschung in Tokio interviewte. Ich wollte herausfinden, warum es gerade dieser Spielart japanischer Rockmusik - im Gegensatz zu allen Genres populärer Musik aus Japan zuvor - in den vergangenen zehn Jahren gelungen war, auch in Europa und Amerika eine enthusiastische Anhängerschaft für sich zu gewinnen. So enthusiastisch, dass manche „westliche" Fans beträchtliche finanzielle und zeitliche Ressourcen aufwenden und nach Japan reisen, nur um ihre jeweilige Lieblingsband in eben diesen Spielstätten live zu erleben. Angesichts dessen, was ich dort zu sehen bekam, stellt sich allerdings die Frage, ob diese Live Houses tatsächlich das eigentliche Ziel nicht nur der „westlichen“, sondern auch der japanischen Fans darstellen, die ihren Lieblingsbands oftmals durch ganz Japan von Konzert zu Konzert nachreisen, oder ob ihre musikalisch induzierten Bewegungen im Raum nicht letztlich auf eine Destination hin ausgerichtet sind, die jenseits des „Feldes“ zu verorten ist, das ein Musikethnologe im Rahmen seiner Forschungen aufsuchen kann.
Datum: Mittwoch, 6. Mai 2015, 18:00 c.t.Ort: Campus Bockenheim, Juridicum, Raum 717

Die Veranstaltung kann besucht werden von Studierenden aller Semester des Faches Japanologie. Die Teilnahme und das Verfassen eines Protokolls werden im Sinne der Studienordnung für den Erwerb von CP (Modul J9) angerechnet.
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